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Gibt es bei uns Insekten,
die Kindern gefährlich
werden können? D.L.

Kowatsch: Reagiert man
nicht allergisch auf Stiche
von Bienen oder Wespen,
braucht man sich bei uns
vor Insekten nicht allzu-
sehr fürchten. Stiche sind
allerdings nie angenehm
und man sollte sie ver-
meiden. Besonders in Ge-
genden, wo es viele Mü-
cken gibt, sollte man für
die Nacht auch in unseren
Breiten an ein Moskito-
netz denken und auf die
Haut Lotionen oder
Sprays auftragen. Vor al-
lem Kinder, die sehr emp-
findlich – etwa mit gro-
ßen Quaddeln auf Stiche
reagieren, sollte man
schützen. Was viele Leute
nicht wissen: Manche
Sprays halten auch Ze-
cken ab. Zu beachten ist,
dass bei starkem Schwit-
zen und nach einem Bad
im Wasser der Schutz ra-
scher abnimmt.

Wenn nach dem Stich
einer Biene oder Wespe
die Stelle anschwillt, sich
rötet und juckt, so ist das
eine normale Reaktion
auf das Insektengift. Man
kann die Haut dort küh-
len und antiallergische
Cremes auftragen. Bei
starker Reaktion kann der
Arzt eine milde Kortison-
creme verschreiben, die
auch für Kinder geeignet
ist. Die Einnahme von
Antibiotika ist nach In-
sektenstichen selten sinn-
voll, da die Reaktion nicht
von Keimen, sondern
vom Gift ausgelöst wird.
Bremsen können Bakteri-
en übertragen. Ist die Re-
aktion heftig, bitte den
Arzt aufsuchen. u.k.
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Peter Kowatsch, Allgemein-
mediziner und Vorsorgerefe-
rent der Salzburger Ärztekam-
mer. Bild: SN/PRIVAT

Schutz vor
Insekten

In Therapien lernen die Kinder, wieder Sicherheit zu finden und mit sich und ihrere Umwelt ins Gleichgewicht zu kommen. Bild: SN/SALK

Wieder in Balance
Z

uhören und reden wäre so
heilsam. Doch wie sozialwis-
senschaftliche Studien bele-
gen, nimmt die Zeit, die El-
tern ihren Kindern für Ge-

spräche und gemeinsame Spiele wid-
men, kontinuierlich ab. Viele wissen
nicht mehr, was ihre Kinder bewegt
und beschäftigt, mit welchen Proble-
men sie in der Schule oder im Freun-
deskreis konfrontiert sind.

Unausgesprochene Ängste, unge-
löste Konflikte, Mobbingsituationen
und unaufgearbeitete Erlebnisse
können bei Kindern zu depressiven
Verstimmungen führen. „Wenn El-
tern bemerken, dass ihr Kind häufig
traurig oder niedergeschlagen wirkt,
dass es sich zurückzieht oder aber ge-
reizt ist, über Schmerzen klagt, sich
nicht mehr mit Freunden treffen will
oder das Lieblingsspiel ablehnt, dann
gilt es zu reagieren“, sagt Adrian
Kamper, Leiter des Departments für
Psychosomatik an den Salzburger
Landeskliniken. „Eltern sollten Ver-
änderungen erst nehmen und an-
sprechen. Oft finden intuitiv und da-
mit automatisch erste wichtige
Schritte einer Aktivierung statt, die
dabei helfen, ein Stimmungstief oder
eine beginnende depressive Episode
zu überwinden. Dabei sind die kom-
munikative Kompetenz und der emo-
tionale Austausch innerhalb der Fa-
milie entscheidend“.

Fühlen sich Eltern überfordert,

können Freunde oder aufmerksame
Lehrer Eltern und Kinder motivieren,
sich Hilfe zu holen.

Während Erwachsene das Gefühl
von Antriebs- und Lustlosigkeit oder
Niedergeschlagenheit artikulieren
können, fehlen jüngeren Kindern die
sprachlichen Ausdrucksformen, um
sich mitzuteilen. Depressionen äu-
ßern sich oft als Bauch- und Kopf-
schmerzen, Appetitverlust, ein verän-
dertes Trinkverhalten oder Armut in
der Mimik und Gestik. „Eltern und
Kinder haben oft bereits lange Wege
der Abklärung zurückgelegt. Gerade
Kopfschmerzen können vielfältige
Gründe haben“, sagt Adrian Kamper.
„Oft kommt man dann drauf, dass es
aber nicht nur die Schmerzen sind.
Das Kind ist aggressiver als früher,
klagt auch über Bauchweh, mag

nicht mehr essen oder redet sogar im-
mer wieder über den Tod.“

Zu den Risikofaktoren, um an ei-
ner Depression zu erkranken, zählen
chronische oder psychische Erkran-
kungen innerhalb der Familie, emo-
tionale Stummheit oder soziale Isola-
tion des familiären Umfeldes. Darü-
ber hinaus verfügen Kinder über
hochsensible Antennen für Konflikte
oder Stresssituationen.

Um eine Heilung in Gang zu set-
zen, gilt es zum einen die Ursachen
zu erforschen. „Die psychotherapeu-
tische Arbeit berücksichtigt Lebens-
bedingungen ebenso wie das Alter
des Kindes oder Jugendlichen und
bezieht die Bezugspersonen mit ein“,
erklärt der Kinder- und Jugendpsychi-
ater. Ziel ist, dass Kind und Familie
wieder eigene soziale Kompetenz ge-

Bis zu zwanzig Prozent aller Kinder und Jugendlicher leiden

unter depressiven Symptomen unterschiedlicher Ausprägung.

Häufig sind körperliche Anzeichen wie wiederholte oder

chronische Schmerzen, Appetitverlust und

Leistungsabfall erste Anzeichen dafür. Therapien helfen,

dass die Freude am Leben wiederkommt.

FRANZISKA LIPP „Eltern sollten Veränderungen ernst neh-
men“, sagt Adrian Kamper. Bild: SN/SALK

winnen können. Die Kinder sollen
beispielsweise erleben, wie sie neue
Strategien im Umgang mit bislang
nur schlecht zu bewältigenden, über-
fordernden Situationen entwickeln.
Dies schafft Sicherheit, bringt innere
Beruhigung. Mit Hilfe von Mal- oder
Musiktherapie, tiergestützter Thera-
pie oder Ergotherapie sollen die Kin-
der wieder Freude am Leben finden.
Damit steigt auch die innere Bereit-
schaft zur Aufnahme sozialer Kontak-
te, zum Spiel oder einer gemeinsa-
men Unternehmung. Nach einem
stationären Aufenthalt bieten Nach-
gespräche weiterhin die Möglichkeit
des Austausches und der medizini-
schen Kontrolle.

Innerhalb der Familie gilt jedoch:
„Höre auch das, was ich dir (noch)
nicht sagen kann“.

Die Thermenwelt Burgenland ist eine Thermen- und Genussregion

365 Tage Urlaub in der Thermenwelt
Auf einer Nord-Südlänge
von etwa 150 Kilometer fin-
det sich, beginnend an den
Hängen der Rosalia über das
Sonnenland-Mittelburgen-
land bis in das Südburgen-
land, ein Flecken Erde, der
Genießern schon lange zu
einem Begriff geworden ist:
Die Thermenwelt Burgen-
land.

Wohlfühlreise durch die
gesamte Region
Ausgezeichnete Schman-
kerl begleiten Sie auf Ihrer
Wohlfühlreise durch die
Thermen- und Genussregio-

ANZEIGE

nen, die das ganze Jahr über
Saison haben. Ob Sie ge-
kommen sind, um sich ein-
fach dem süßen Nichtstun
in einer der Thermen-Wohl-
fühloasen hinzugeben, die
mit ihrem vielfältigen Sport-
und Bewegungsangebot zu
den ersten Adressen Öster-
reichs gehören, oder dieses
Angebot mit dem Verkosten
der Schmankerln kombinie-
ren möchten.

Ob Sie sich dem schönen
Spiel auf dem Grün, das für
viele die Welt bedeutet, und
dem Genuss der kulturellen
Festival-Highlights der Ther-

menwelt verschrieben ha-
ben: 365 Tage im Jahr wer-
den Ihnen beinahe nicht rei-
chen, um diese genussrei-
che Vielfalt in all ihren
Facetten auskosten zu kön-
nen.

Informationen:
Thermenwelt Burgenland
Waldmüllergasse 2–4
7400 Oberwart
Tel. 03352/313 13-0
info@thermenwelt.at
www.thermenwelt.at

Neu: Thermenhotel
Stegersbach
Komfortzimmer mit 36 m²,
übergroße Zirbenholz-Bet-
ten, Balkon, Schmankerl-
Frühstück, tägl. Eintritt in die
Therme Stegersbach & Sau-
na (kurzer Verbindungs-
gang), 1 Heilmass. 60 min.
im hauseigenen Heilmassa-
gezentrum.
6 Tage p. P. ab 359 Euro
Buchung:
Thermenhotel PuchasPlus
Tel. 03326/533 10
www.puchasplus.at

„Spiel & Spaß“
für die ganze Familie
ÜN inkl. 3/4-Pension
30-Euro-Wohlfühlgutschein
Benutzung der Therme
Stegersbach uvm.
Gesamtpreis:
2 Erw. & 1 Kind bis 2 Jahre
3 ÜN im DZ Residenz-Kom-
fort 615 Euro.
Buchbar bis 25. 12. 2008.
****Golf & Thermenhotel
Stegersbach, Golfstr. 1
7551 Stegersbach
Tel.: 03326/500
www.dietherme.com

Depressive Symptome:
✩ Klein-und Vorschulkinder
zeigen auffälliges Essverhal-
ten, Schlafstörungen, Wei-
nerlichkeit, Bauchschmerzen
und eine markante Änderung
des bisherigen Verhaltens.
✩ Bei Schulkindern sind Ap-
petitverlust (mit Gewichts-
verlust), Rückzug, Gereiztheit,
labile Stimmung, Schlafstö-
rungen, wenig Mimik und
Gestik, Bauch und Kopf-
schmerz Alarmsignale.
✩ Im Jugendalter sollten kör-
perliche Beschwerden, Ap-
petitveränderung und verän-
dertes Esstempo, Schlafstö-
rung, Verlangsamung, Ge-
reiztheit, Unaufmerksamkeit,
pessimistische Gedankengän-
ge, keine Zukunftsperspek-
tiven, auffälliges Risikover-
halten, niedergeschlagene
Stimmung, innere Leere, In-
teressensverlust, Lebensüber-
druss, Thematisierung oder
Ankündigung des Todes auf-
horchen lassen. F.L.
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